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ABSTRACT
Business-Ingelligence-Systeme nehmen in vielen Organisa-
tionen einen zunehmend höheren Stellenwert ein. Dies gilt
auch für die öffentliche Verwaltung. Dabei entwickeln sich
BI-Systeme immer mehr zu einer Anwendung für breite Nut-
zerschichten. Im Rahmen des Forschungsprojekts BI-F2022
wurde eine Tagebuchstudie durchgeführt, um Anwendungs-
szenarien und Maßnahmen zur Verbesserung für ein ein-
geführtes BI-System zu identifizieren. Die Tagebuchstudie
wurde in drei Abteilungen in der Stadtverwaltung Flensburg
durchgeführt. Es wurden 17 Anwendungsszenarien und 32
Verbesserungsmaßnahmen erhoben. Mit der Tagebuchstudie
konnten Verbesserungspotentiale und Lücken bei der Unter-
stützung der identifizierten Anwendungsszenarien aufgezeigt
werden. Durch eine weitere Systematisierung der erhobenen
Daten, konnten wichtige Bereiche für zukünftige Entwick-
lungen ergänzend identifiziert werden.

EINLEITUNG
Business-Intelligence-Systeme (BI-Systeme) und datengetrie-
bene Analysemöglichkeiten nehmen in Unternehmen bereits
einen hohen und in der öffentlichen Verwaltung einen zu-
nehmenden Stellenwert ein. Die Stadt Kaiserslautern hat
beispielsweise im Jahr 2020 ein BI-System auf kommuna-
ler Ebene etabliert (Sprockamp 2020). Im öffentlichen Sek-
tor werden Dashboards mittlerweile zur Kommunikation von
Informationen verwendet. So erlangten zu Beginn der Covid-

19-Pandemie Dashboards in Bezug auf die Pandemieent-
wicklung Bekanntheit.
Diese zunehmenden Bedeutung von BI-Systemen in der öf-
fentlichen Verwaltung findet auch in der Forschungsland-
schaft Ausdruck. So wurden BI-Systeme in der öffentlichen
Verwaltung für Smart Cities (z.B. Carli et al. 2015, Payne
et al. 2020), für die öffentliche Sicherheit (z.B. de Freitas Ne-
to et al. 2014), für die Haushaltsverwaltung (Correia et al.
2021) und die Finanzplanung (Ramos et al. 2017) vorge-
stellt.

Der Erfolg von BI-Systemen wurde in der Vergangenheit
aus unterschiedlichen Perspektiven untersucht. Unter ande-
rem wurde die positive Auswirkung von Informationsqua-
lität, Datenqualität, Lösungsumfang von BI-Systemen und
insbesondere von Business-Intelligence-Management auf die
Qualität unternehmerischer Entscheidungsfindung (Wieder
& Ossimitz 2015) betrachtet. Es wurden Auswirkungen von
BI-Systemen auf unterschiedliche Bereiche, wie die interne
Prozesseffizienz und die Beziehung zu Zulieferern und Ge-
schäftspartnern, beobachtet (siehe hierzu Elbashir et al.
2008).
Mit der zunehmenden Verbreitung von BI-Systemen entwi-
ckeln sich BI-Systeme mehr und mehr zu Anwendungen für
breitere Nutzerschichten. Bisher gibt es allerdings nur we-
nige Ansätze, die sich der Evaluation von BI-Systemen aus
Sicht der Nutzer*innen - anders formuliert: der User Expe-
rience von BI-Systemen - widmen. Bei der Implementierung
ist die Beteiligung von Nutzer*innen von hoher Bedeutung,
da ein Zusammenhang dieser Beteiligung mit dem organi-
sationalen Umsetzungserfolg und dem Projektumsetzungs-
erfolg besteht (Wixom & Watson 2001). Die hohe Bedeu-
tung der Nutzerpartizipation wurde auch für die öffentliche
Verwaltung bestätigt (Magaireh et al. 2019). Über die An-
forderungen an die User Experience an BI-Systeme in der
öffentlichen Verwaltung ist bisher nur wenig bekannt und
es fehlt an methodischen Möglichkeiten zur Evaluierung der
User Experience. In der jüngeren Vergangenheit wurde die
Notwendigkeit standardisierter Rahmenmodelle zur Evalu-
ierung festgestellt (Eriksson & Ferwerda 2021), für die es
auch einer operativen Umsetzung bedarf. Im Zuge des Pro-
jekts BI-F2022 wurde ein methodisches Vorgehen zur Eva-
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luierung der User Experience eines eingeführten BI-Systems
entwickelt und angewendet.
Aus inhaltlicher Sicht gewährt dieser Beitrag Einblicke in
die Anforderungen an BI-Systeme in der öffentlichen Verwal-
tung. Zwar wurden in der Vergangenheit erste Untersuchun-
gen zu kritischen Erfolgsfaktoren bei der Einführung von
BI-Systemen in der öffentlichen Verwaltung durchgeführt.
Jedoch sind die Anforderungen aus der UX-Perspektive bis-
her nur wenig bekannt. Im Rahmen der hier durchgeführten
Fallstudie wurde ein bereits eingeführtes BI-System evalu-
iert. Dabei wurde zwischen Anwendungsszenarien und Ver-
besserungspotenzialen unterschieden.
Aus methodischer Sicht wurde die Nutzbarkeit einer Tage-
buchstudie zur Verbesserung von BI-Systemen in der öf-
fentlichen Verwaltung aufgezeigt. Mit dem gewählten An-
satz konnten gezielt Maßnahmen aufgezeigt werden, deren
Umsetzungen teilweise erfolgten. Bei dem gewählten me-
thodischen Ansatz steht die Zweckerfüllung des BI-Systems
aus Sicht der Nutzenden im Mittelpunkt, in dem systema-
tisch Anwendungsszenarien erhoben und deren Erfüllungs-
grad aufgezeigt wird. Gleichermaßen werden Verbesserungs-
potenziale erfasst und umgesetzt.
Durch die Erhebung von Anwendungsszenarien und Verbes-
serungspotenzialen sowie Kategorisierung dieser werden ers-
te Einblicke in Anforderungen an BI-Systeme in der öffent-
lichen Verwaltung gewährt. Die Ergebnisse deuten darauf
hin, dass insbesondere die pragmatische Qualität und die
systematische Unterstützung von Anwendungsszenarien für
BI-Systeme in der öffentlichen Verwaltung in einer frühen
Phase der Etablierung des Systems von Bedeutung sind.
Aus praktischer Sicht ermöglichte die Erhebung von Anwen-
dungsszenarien und deren notwendigen Basisoperationen die
Ableitung und Priorisierung zukünftiger Entwicklungen des
eingeführten BI-Systems. Es konnten zudem für das Pro-
jekt Maßnahmen zur Verbesserung des BI-Systems aufge-
zeigt werden, die teilweise unmittelbar umgesetzt werden
konnten.

LITERATURÜBERSICHT
Studien zur User Experience von BI-Systemen in der öffentli-
chen Verwaltung sind bisher wenig verbreitet - und dies trifft
nicht nur auf den Bereich der öffentlichen Verwaltung zu. Ei-
ne systematische Literaturrecherche von Jooste, Van Biljon
& Botha (2018) zeigte sogar auf, dass es zum Zeitpunkt der
Literaturanalyse (Juli 2017) keine UX-Rahmenmodelle gab,
die explizit für BI-Systeme ausgelegt sind. Um die Lücke
der letzten fünf Jahre zu schließen, wurde im Rahmen dieser
Studie eine erneute Literaturrecherche in unterschiedlichen
Datenbanken durchgeführt und zunächst auf den Bereich der
öffentlichen Verwaltung beschränkt. In einer zweiten Recher-
che wurde diese Fokussierung aufgegeben. Die durchgeführte
Recherche bestätigt die Ergebnisse von Jooste, Van Biljon
& Botha (2018) und es konnten nur wenige Ansätze identi-
fiziert werden.
Die erste Recherche kombiniert Begriffe der Domänenper-
spektive (Öffentliche Verwaltung), Begriffe der Systemper-
spektive (Business Intelligence) und Begriffe der Zweckper-
spektive (User Experience). Für die Domänenperspektive
wurden die Begriffe

”
public sector“ und

”
public adminis-

tration“ verwendet. Die Systemperspektive wurde über die
Begriffe

”
business intelligence“,

”
bi system“ und

”
dashboard“

operationalisiert. Der Begriff
”
dashboard“ wurde ergänzt, da

das Dashboard in der Regel die Benutzerschnittstelle dar-
stellt und somit einen zentralen Stellenwert der User Expe-
rience einnimmt. Die Begriffe

”
user experience“ und

”
user in-

terface“ bildeten die Zweckperspektive ab. Die Berücksichti-
gung des Begriffs

”
user interface“ folgt der Logik der Berück-

sichtigung des Begriffs
”
dashboard“ und dient der Betonung

der Benutzerschnittstelle. Auf die entsprechenden Abkür-
zungen wurde bewusst verzichtet, so dass der Schwerpunkt
der Recherche auf einer hohen Genauigkeit lag. Die Recher-
che beschränkt sich auf englischsprachige wissenschaftliche
Publikationen (wissenschaftliche Aufsätze, Konferenzbeiträ-
ge) und auf die Jahre 2017 bis 2022. Die Recherche erfolgte
maßgeblich in den Metadaten, der Zusammenfassung und
dem Titel. Die Recherchemöglichkeiten der unterschiedli-
chen Datenbanken wichen voneinander ab, so dass je nach
Datenbank entsprechende Anpassungen notwendig waren.
Im Falle von Semantic Scholar war eine Recherche mit Bool-
schen Operatoren nicht möglich. Aufgrund der semantischen
Suchmöglichkeiten wurde lediglich ein Begriff je Perspekti-
ve für die Recherche verwendet. Zudem wurde das Screening
der Ergebnisse auf die ersten zehn Ergebnisseiten mit jeweils
zehn Einträgen beschränkt. Die Recherche wurde im Okto-
ber 2022 durchgeführt. Die Ergebnisse der ersten Recherche
mit der Fokussierung auf die öffentliche Verwaltung blieb er-
gebnislos, so dass die Domänenperspektive in einer zweiten
Recherche keine Berücksichtigung fand. Die Recherchestra-
tegien der zweiten Recherche für die unterschiedlichen Da-
tenbanken sind nachfolgend dargestellt:

• Lens.org
Suchbefehl: (title: (”business intelligence”) OR abstract:
(”business intelligence”) OR keyword: (”business in-
telligence”) OR field of study: (”business intelligence”)
OR title: (”bi system”) OR abstract: (”bi system”) OR
keyword: (”bi system”) OR field of study: (”bi system”)
OR title: (”dashboard”) OR abstract: (”dashboard”)
OR keyword: (”dashboard”) OR field of study: (”da-
shboard”)) AND (title: (”user experience”) OR abs-
tract: (”user experience”) OR keyword: (”user experi-
ence”) OR field of study: (”user experience”) OR title:
(”user interface”) OR abstract: (”user interface”) OR
keyword: (”user interface”) OR field of study: (”user
interface”))
Suchergebnisse: 254
Screeningergebnis: 3

• IEEEXplore
Suchbefehl: (”All Metadata”: ”Business Intelligence”OR
”All Metadata”: ”bi system” OR ”All Metadata”: ”da-
shboard”) AND (”All Metadata”: ”user experience”OR
”All Metadata”: ”user interface”)
Rechercheergebnisse: 78
Screeningergebnis: 1

• Semantic Scholar
Suchbefehl: ”business intelligence” ”user experience”
Rechechercheergebnis: 38.600
Screeningsergebnis: 3

Die Recherche bei lens.org führte zu drei relevanten Publi-
kationen (Kadir et al. 2021, Jooste et al. 2018, Eriksson &
Ferwerda 2021). IEEEXplore ermöglichte die Identifizierung
einer relevanten Publikation (Jooste et al. 2018). Die Re-
cherche bei Semantic Scholar führte zu insgesamt 38.600
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Rechercheergerbnisse, die eine weitere relevante Publikati-
on enthielten (Burnay et al. 2020). Insgesamt konnten somit
vier Publikationen gefunden wurden, wobei hier bereits die
Studie von Jooste et al. (2018) berücksichtigt ist.
Die identifizierten Publikationen definieren einerseits Fakto-
ren zur Evaluierung, betonen andererseits den Kontext und
den Zweck von BI-Systemen bei deren Evaluierung:

Evaluationsfaktoren
Eriksson & Ferwerda (2021) stellen ein Rahmenmodell vor,
dass die Bereiche UX-Strategie, Produkt-Benutzer-Interak-
tion, Usability, Kontext, Evaluation und Agile/Lean berück-
sichtigt. Dabei adaptieren sie die Key-Performance-Indika-
toren Nützlichkeit (Utility), Gebrauchstauglichkeit (Usabili-
ty), visuelle Attraktivität (visual attrativeness) und hedoni-
sche Qualität (hedonic quality) vorheriger Arbeiten (Schulze
& Krömker 2010, Beauchaud & Kroemker 2013). Die Nütz-
lichkeit beschreibt dabei, in welchem Umfang eine Software
die zu lösen beabsichtigte Aufgabe unterstützt. Gebrauchs-
tauglichkeit hingegen, wendet sich der Frage zu, ob und wie
gut eine Software durch eine bestimmten Personengruppe
für einen Zweck verwendet werden kann. Die visuelle At-
traktivität adressiert die visuellen ästhetischen Eigenschaf-
ten einer Benutzerschnittstelle. Diese können motivierend
für die Nutzung sein (Eriksson & Ferwerda 2021). Die he-
donischen Faktoren stehen in Bezug zu den Emotionen der
Nutzer*innen. Die Autoren betonen für ein BI System die

”
needs to feel motivated by using the system“ (Eriksson &
Ferwerda 2021). Schulze & Krömker (2010) verwenden für
die hedonische Qualität den Begriff der be-goals, dem der Be-
griff der do-goals gegenübersteht (Hassenzahl & Roto 2007).
Die Bedeutung der hedonischen und pragmatischen Fakto-
ren wurde bereits in anderen Bereichen dargelegt. So konnte
bspw. für Business Management Software nicht nachgewie-
sen werden, dass die pragmatische Qualität einen höheren
Einfluss auf die Attraktivität der Software hat, als die he-
donische Qualität (Schrepp et al. 2006).
Burnay et al. (2020) fokussieren sich bei bei der User Experi-
ence von BI-Systemen explizit auf die Dashboards. Sie iden-
tifizieren als Qualitätskonstrukte die Dashboard-Relevanz,
die Dashboard-Effizienz und die Ausgeglichenheit von Da-
shboards.

Aufgabenkompatibilität
Eriksson & Ferwerda (2021) betonen den Kontext vor dem
Hintergrund der Zielorientierung in Bezug auf die Nutzer-
freundlichkeit. Mit Verweis auf Gaardboe et al. (2017) stel-
len Sie heraus, dass die UX mit der Aufgabenkompatiblität
gesteigert wird. Gaardboe et al. (2017) fanden einen posi-
tiven Zusammenhang zwischen der Aufgabenkompatibilität
und der Nutzung von BI-Systemen, der Nutzerzufriedenheit
und der individuellen Auswirkung. Ebenso konnte ein si-
gnifikanter Zusammenhang zwischen der Aufgabenkompa-
tibilität und der Benutzerzufriedenheit aufgezeigt werden
(Gaardboe 2018). Weitere Studien zu kritischen Erfolgsfak-
toren von BI-Systemen weisen auf die Bedeutung eines kla-
ren Zwecks hin (Yeoh & Popovič 2016).
Kadir et al. (2021) stellen einen Ansatz vor, der User Stories
verwendet. Vor dem Hintergrund dieser User Stories erfolgt
die Bewertung der Dashboards durch die Nutzer*innen in
den Kategorien Wirksamkeit (effectiveness), Effizienz (effici-
ency), Erlernbarkeit (learnability), Attraktivität (attractive-
ness), Beherrschbarkeit (controllability), Nützlichkeit (hel-

pfulness) und Zufriedenheit (satisfaction).

Kontext
Die Bedeutung des Kontextes wird bei Burnay et al. (2020)
deutlich. Ebenso wird der Kontext im Rahmenmodell von
Eriksson & Ferwerda (2021) berücksichtigt. Unter anderem
ist dabei die Aufgabe, die damit gelöst werden soll, zu be-
rücksichtigen. Die Bedeutung des Kontexts wird auch in
weiteren Arbeiten unterstützt (z.B. Law et al. 2009), so
dass eine wiederholte Evaluation von Nutzungen sinnvoll ist
(Eriksson & Ferwerda 2021).

Das hier im Folgenden dargestellte Vorgehen zielt darauf ab,
die dargebotenen Faktoren zu berücksichtigen, gleicherma-
ßen jedoch auch Zweck und Kontext einzubeziehen. Dabei
werden die Interdependenzen, die insbesondere bei Zweck
und Nützlichkeit offensichtlich sind, berücksichtigt.

FALLSTUDIE
Die Durchführung dieser Fallstudie erfolgte im Rahmen des
Projekts BI-F2022. Das Projekt BI-F2022 zielt auf die Ein-
führung eines BI-Systems in der Stadtverwaltung Flensburg
ab. Die vorliegende Studie wurde nach der Einführung des
BI-Systems in einer zweiten Nutzungsphase durchgeführt. In
einer ersten Nutzungphase erfolgte bereits die Erhebung von
Informationsbedürfnissen der Nutzer*innen mit Hilfe von In-
terviews sowie die Anpassung des Designs. Im Rahmen der
Interviews wurden Daten identifiziert, die für die Arbeiten
der Abteilungen und Fachbereiche notwendig sind. Zudem
halfen die Interviews bei der Identifizierung von Faktoren,
die für die Fachbereiche und Abteilungen für die erfolgreiche
Einführung des BI-Systems von besonderer Bedeutung sind.
Beispielhaft sind hier die Aspekte Datenschutz und Daten-
qualität zu nennen. Das BI-System war zu dem Zeitpunkt
somit in unterschiedlichen Bereichen prototypisch etabliert.
Die Expert*innen waren bereits mit dem System vertraut.
Im Rahmen dieser Tagebuchstudie wurden Expert*innen be-
fragt, die in den Fachabteilungen beschäftigt sind, jedoch im
Rahmen des Projekts zur Einführung des BI-Systems als so-
genannte Multiplikatoren mitwirkten. Die Expert*innen wa-
ren somit unmittelbar am Projekt beteiligt und verfügten
gleichzeitig über eine fachliche Expertise, die die Formulie-
rung von Anwendungsszenarien voraussetzt. Die fachliche
Expertise ermöglichte so das Formulieren von Änderungs-
bedarfen an das BI-System.

METHODISCHES VORGEHEN
Der für die Evaluierung gewählte Ansatz berücksichtigt un-
terschiedliche Evaluationsfaktoren und eröffnet eine Perspek-
tivenvielfalt. Dabei sollten sowohl Verbesserungsvorschläge
als auch der Umsetzungsgrad von Anwendungsszenarien er-
fasst werden. Der Zweck wird dabei berücksichtigt und in
Form von Use-Case-Diagrammen dargestellt. Der Raum wur-
de für weiteres Feedback geöffnet, so dass auch weitere Aspek-
te der Nützlichkeit, der Gebrauchstauglichkeit, der visuel-
len Attraktivität und der hedonischen Qualität artikuliert
werden konnten. Dieses Feedback wurde in einem Feedback
Grid zusammengetragen. Für die Berücksichtigung des Kon-
texts wurde zur Datenerhebung eine Tagebuchstudie durch-
geführt, die Expert*innen über mehrere Tage begleitete. Zwar
verblieben die Expert*innen im Kontext ihrer Abteilung und
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ihres Aufgabengebiets, jedoch variierten die durchgeführten
Aufgaben und täglichen Rahmenbedingungen im Verlauf der
Durchführung.

Datenerhebung
Es wurden drei Expert*innen aus dem Fachbereich Bildung,
der Abteilung Verkehr und der Statistikstelle während ihrer
täglichen Arbeit im Rahmen eine mehrtägige Tagebuchstu-
die begleitet. Durch die mehrtägige Begleitung wurde ge-
währleistet, dass der Kontext der Erhebung sowie die zu
erfüllenden Aufgaben einer Unterschiedlichkeit unterlagen.
Der Fachbereich Bildung und die Statistikstelle wurden zehn
Tage und die Abteilung Verkehr aus organistatorischen Grün-
den lediglich fünf Tage begleitet. Die Expert*innen waren
an der Entwicklung der ersten Versionen der Dashboards
beteiligt und waren somit mit dem BI-System vertraut. Die
Befragung der Expert*innen erfolgte im Rahmen von halb-
strukturierten Interviews, wobei eine einheitliche Interviewstruk-
tur (siehe Abbildung 1) und ein standardisierter Interview-
leitfaden (siehe Tabelle 1) zum Einsatz kamen. Der Fra-
gebogen sieht Fragen zu Anwendungsfällen und Verbesse-
rungspotenzialen vor. Ergänzend kam die Snippet Technique
(Brandt et al. 2007) zum Einsatz. Die Expert*innen erstell-
ten Screenshots in ihrer täglichen Arbeit, a) wenn ihnen et-
was Negatives bei der Arbeit mit den Dashboards aufgefallen
ist und b) wenn die Experten und Expertinnen eine Aufga-
be mit den Dashboards gelöst hatten. Die Aufzeichnung der
Interviews erfolgte mit Open Broadcaster Software.

Datensystematisierung
Die erhobenen Verbesserungspotenziale wurden in ein Feed-
back Grid (siehe hierzu Tullis & Albert 2013) übertra-
gen. Das Feedback Grid hat die Ausprägungen Kritik, offene
Fragen und Verbesserungsvorschläge. Gleichermaßen wur-
den positive Anmerkungen aufgenommen, die jedoch für die
weitere Analyse und die Verbesserung des BI-Systems von
untergeordneter Bedeutung waren.
Von den Probanden erläuterte Anwendungen des BI-Systems
wurden mit Use-Case-Diagrammen (siehe hierzu Rupp et al.
2012) aufbereitet und dargestellt. Die Use-Case-Diagramme
wurden für den Anwendungskontext adaptiert, in dem An-
wendungsszenarien über Systemgrenzen modelliert wurden.
Somit umfasst ein Anwendungsszenario ein oder mehrere
Anwendungsfälle im Sinne der ursprünglichen Verwendung
von UML-Diagrammen. Dabei erfolgte zunächst eine un-
mittelbare Aufbereitung nach den täglichen Interviews. Am
Ende der Tagebuchstudie wurde eine Synthese der Anwen-
dungsszenarien über den gesamten Zeitverlauf erstellt. Ein
beispielhaftes Use-Case-Diagramm ist in Abbildung 2 dar-
gestellt.

Identifikation von Basisoperationen
Die kodifizierten Kontexte in Form von Use-Case-Diagramm-
en erlaubten die Überführung der Anwendungsfälle in die
Nomenklatur von BI-Systemen und es wurden anhand der
Anwendungsfälle notwendige Basisoperationen identifiziert.
Basisoperationen stellen grundlegende Operationen dar, die
mit einem Dashboard bzw. einem BI-System realisiert wer-
den können. Beispiele für solche Basisoperationen sind Wer-
te erheben und abrufen, filtern, abgeleitete Wert berech-
nen, Extremwert finden, sortieren, Bereiche bestimmen, An-
omalien finden und clustern (Amar et al. 2005). Basisope-
rationen begründen somit den Funktionsumfang eines BI-

Systems. Es wurden ergänzende Schnittstellen berücksich-
tigt (z.B. für die Datenlieferung), die für ein zukünftiges Au-
tomatisierungspotenzial von Bedeutung sein können. Dies
sei anhand des Anwendungsszenarios

”
Zahlenspiegel veröf-

fentlichen“ (siehe Abbildung 2) dargestellt. Für dieses An-
wendungsszenario wurden fünf Anwendungsfälle modelliert.
Für den Anwendungsfall

”
Daten einholen“ wurden insgesamt

acht Basisoperationen identifiziert, die sich auf die Integrati-
on unterschiedlicher Daten beziehen. Um diesen unterschied-
lichen Daten gerecht zu werden, wurden diese als einzel-
ne Basisoperationen berücksichtigt. Zu den übrigen Anwen-
dungsfällen wurden jeweils eine Basisoperation identifiziert.
Basisoperation können als Fragen dargestellt werden (Jacob
et al. 2011). Für die Auswertung wurden Basisoperationen
nach diesem Schema als Fragen paraphrasiert. So wird bei-
spielhaft für die Veröffentlichung des Zahlenspiegels folgende
Frage formuliert:

”
Kann die Datenlieferung von Altersgrup-

pen der Einwohner automatisiert in das BI erfolgen?“

Identifikation von Maßnahmen
Aus den Feedback Grids wurden Maßnahmen definiert, die
zur Realisierung des Verbesserungspotenzials dienen. Ein
Beispiel einer solchen Maßnahme ist die Anpassung des User
Interfaces, indem Slider durch Auswahlboxen ersetzt werden
oder das Korrigieren von fehlerhaften Werten.

Evaluation und Implikationen
Anhand der identifizierten Maßnahmen und der Basisope-
rationen wurde zunächst eine Evaluation des bisherigen BI-
Systems vorgenommen. Dazu wurden die Anwendungssze-
narien hinsichtlich des Umfangs der umgesetzten Basisope-
rationen evaluiert.
Die Maßnahmen und Basisoperationen wurden anhand von
zwei unterschiedlichen Klassifikationsschematas für weitere
Einblicke systematisiert. Die Systematisierung der Maßnah-
men erfolgte anhand des von Eriksson & Ferwerda (2021)
vorgestellte Schemas. Die Klassifikation der Basisoperatio-
nen erfolgte mit einem induktiven Vorgehen, wobei Katego-
rien während der Systematisierung aus den vorhandenen Ba-
sisoperationen gebildet wurden. Daran anschließend wurden
weitere Implikationen für die Verbesserung der UX abgelei-
tet, die sich maßgeblich aus den bisher nicht umgesetzten
Basisoperationen und Maßnahmen ergaben.
Ergänzend erfolgte für die Umsetzung eine Priorisierung der
Maßnahmen. Mehrfach genannte Maßnahmen wurden vor-
rangig umgesetzt, wobei sich aus dieser Priorisierung keine
Gesetzmäßigkeit ableitet.

ERGEBNISSE UND DISKUSSION
Nachfolgend werden zunächst die Ergebnisse hinsichtlich der
Anwendungsszenarien dargestellt. Es folgen die Ergebnisse
hinsichtlich der erhobenen Maßnahmen.

Anwendungsszenarien und Basisoperationen
17 Anwendungsszenarien wurden erhoben. Sechs Anwendungs-
szenarien sind dem Fachbereich Bildung, sieben Anwendungs-
szenarien der Abteilung Verkehr und vier Anwendungsszena-
rien der Statistikstelle zugeordnet. Die Anwendungszenarien
sind in Tabelle 2 dargestellt und zusammenfassend beschrie-
ben.
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Start des Inteviews

Wurden Screenshots 
hochgeladen?

Welche Aufgaben hast du gelöst als 
du die Screenshots erstellt hast?
Wie ist der Ablauf der Aufgaben?

Nein

Ja

Ende des Interviews

Hat dich in den 
Situationen etwas gestört?

Ja

Nein

Magst du erzählen was dich in 
den Situationen gestört hat?

Hast du Verbesserungs-
vorschläge?

Wurden Screenshots abgespeichert, in 
Situationen in denen du dich über etwas am 

Dashboard geärgert hast?

Magst du erzählen was dich 
in den Situationen gestört 

hat?
Hast du Verbesserungs-

vorschläge?

Ja

Magst du mir über 
weitere Aufgaben 
deiner Abteilung 

berichten?

Nein

Gibt es weitere Aufgaben 
bei denen du denkst, ein 

Dashboard kann eurer 
Abteilung bei der 

Bearbeitung der Aufgaben 
weiterhelfen?

Erzähle mir bitte etwas über 

die Aufgaben, an denen du 

bzw. deine Abteilung heute 

gearbeitet hat.

Abbildung 1: Flussdiagramm des Interviews

Für die Anwendungsszenarien konnten 84 Basisoperationen
abgeleitet werden. Der Umsetzungsstand der Anwendungs-
szenarien der einzelnen Abteilungen und deren Basisopera-
tionen ist in Tabelle 3 dargestellt. Hierauf wird nachfolgend
eingegangen.

Bildung
In der Abteilung Bildung wurden insgesamt sechs Anwen-
dungsszenarien abgebildet (siehe Tabelle 3). Gegenwärtig
werden zwei der sechs Anwendugsszenarien teilweise von
Basisoperationen unterstützt. Im Anwendungsszenario der

”
Bildungsberichterstattung“ werden sieben von elf Basisope-
rationen unterstützt. Im Anwendungsszenario

”
Dashboard

zur Qualitätsmessung“ zur Unterstützung des Übergangs von
der Schule in den Beruf werden zwei von vier Basisoperatio-
nen unterstützt. In den weiteren vier Anwendungsszenarien
der Abteilung Bildung wird derzeit keine Basisoperation von
den Dashboards ermöglicht.

Statistikstelle
In der Statistikstelle unterstützen Dashboards drei von vier
Anwendungsszenarien teilweise. Im Anwendungsszenario

”
Ana-

lysen über Einwohnerstatistiken erstellen“ werden zwei von
elf Basisoperationen unterstützt. Im Anwendungsszenario

”
Kleinräumige Gliederung aktualisieren“ wird eine von zehn
Basisoperationen unterstützt und im Anwendungsszenario

”
Zahlenspiegel erstellen“ werden neun von zwölf Basisopera-
tionen von den Dashboards unterstützt.

Verkehr
Das Anwendungsszenario

”
Geschwindigkeitsberuhigungsmaß-

nahmen prüfen“ wird in der Abteilung Verkehr vollstän-
dig unterstützt. In den anderen sechs Use-Case-Diagrammen
in der Abteilung Verkehr unterstützt das BI-System keine
Basisoperation. Einschränkend ist hier bereits festzustellen,
dass im Erhebungszeitraum nicht alle durch das BI-System
unterstützten Anwendungsszenarien umgesetzt worden sind.
Aufgrund der induktiven Kategorisierung der Basisopera-
tionen (siehe hierzu Abbildung 3) wird deutlich, dass insbe-
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Tabelle 1: Interviewleitfaden Fragen und Zwecke der Fragen

Fragen Zweck

Hat dich in den Situationen als du das Dashboard
genutzt hast etwas gestört?

Mit dieser Frage wird der Proband angeregt darüber nachzuden-
ken, ob ihm etwas bei der Nutzung des Dashboards gestört hat.
Daraus kann ein Verbesserungspotential abgeleitet werden.

Magst du erzählen was dich in den Situationen
gestört hat? Hast du Verbesserungsvorschläge?

Wenn dem Experten bzw. der Expertin etwas eingefallen ist,
dass störend war, wurden Verbesserungspotentiale mit dieser
Frage erhoben. Zudem wurden Vorschläge für bessere Darstel-
lungsweisen auf dem Dashboard entgegen genommen.

Wurden Screenshots abgespeichert, in Situationen
in denen du dich über etwas am Dashboard geär-
gert hast?

Mit dieser Frage können Verbesserungspotentiale erhoben wer-
den.

Magst du erzählen was dich in den Situationen
gestört hat? Hast du Verbesserungsvorschläge?

Mit dieser Frage wurden Verbesserungspotentiale erhoben, wenn
ein Screenshot zu einem Problem abgespeichert worden ist.

Welche Aufgaben hast du gelöst, als du die Screen-
shots erstellt hast? Wie ist der Ablauf der Aufga-
ben?

Es wurde festgestellt, für welche Anwendungsszenarien die Da-
shboards derzeit genutzt werden.

Erzähle mir bitte etwas über die Aufgaben, an de-
nen du bzw. deine Abteilung heute gearbeitet hat.

Es wurden Anwendungsszenarien erhoben an denen die Ab-
teilung derzeit arbeitet. Anschließend wurde geprüft, ob diese
durch Dashboards unterstützt werden können.

Gibt es weitere Aufgaben bei denen du denkst, ein
Dashboard kann eurer Abteilung bei der Bearbei-
tung der Aufgaben weiterhelfen?

Die Experten und Expertinnen konnten bei dieser Fragestellung
eigenständig Anwendungsszenarien nennen, bei denen sie durch
Dashboards unterstützt werden können.

Magst du mir über weitere Aufgaben deiner Ab-
teilung berichten?

Es wurden Anwendungsszenarien erhoben an denen die Abtei-
lung gearbeitet hat. Es wurde geprüft, ob diese durch Dash-
boards unterstützt werden können.

sondere die Datenanalyse und die Datenlieferung von her-
ausragender Bedeutung sind. Allerdings wird auch deutlich,
dass sich die Bedürfnisse der Abteilungen unterscheiden. In
der Abteilung Verkehr sind am meisten Basisoperationen
der Kategorie Datenqualität zugeordnet. Hingegen sind es
in der Abteilung Statistikstelle insbesondere Basisoperatio-
nen der Kategorie Datenanalyse. In der Abteilung Bildung
sind die meisten Basisoperationen den Kategorien Daten-
lieferung und Datenverfügbarkeit zugeordnet. Hieraus kann
bereits gefolgert werden, dass die Integration von weiteren
Daten zukünftig von besonderer Bedeutung sein kann. Zu-
dem kann die Auswertung auch ein Hinweis auf unterschied-
liche Reifestadien des BI-Systems in den Abteilungen sein.

Maßnahmen
Ergänzend zu den bereits oben dargestellten 84 Basisopera-
tionen wurden 32 Maßnahmen identifiziert. Die Maßnahmen
ergaben sich aus zwölf Ideen, 17 Kritiken und drei offene Fra-
gen. Darüber hinaus wurden sechs positive Rückmeldungen
erhoben, aus denen keine unmittelbaren Maßnahmen entwi-
ckelt wurden. Diese wurde jedoch bei der Kategorisierung
der Maßnahmen also solche berücksichtigt, um ein umfas-
senderes Bild zu erhalten. Für die Statistikstelle wurden ins-
gesamt 15 Maßnahmen, für die Abteilung Bildung wurden
sieben Maßnahmen und für die Abteilung Verkehr wurden
zehn Maßnahmen erhoben. Fünf positive Rückmeldungen
erfolgten durch die Statistikstelle. Eine positive Rückmel-
dung erfolgte durch die Abteilung Bildung. Eine Übersicht
der Maßnahmenkategorisierung ist in Tabelle 4 zu finden.

In der Statistikstelle ordneten alle Experten die meisten
Maßnahmen der Kategorie Nützlichkeit zu. Hier ist einschrän-
kend zu erwähnen, dass zwei Expert*innen vier positive Rück-
meldungen dieser Kategorie zuordneten (Bewerter*in 1 und
3). Der dritte Experte (Bewerter*in 2) ordnete drei positive
Rückmeldungen dieser Kategorie zu. Bewerter*in 2 ordnete
zwei, die übrigen Bewerter*Innen eine positive Rückmeldung
der visuellen Attraktivität zu.

In der Abteilung Bildung wurde die positive Rückmeldung
durchgängig von den Experten der Nützlichkeit zugeordnet.
Ohne Berücksichtigung der positiven Rückmeldungen fin-
den Benutzerfreundlichkeit und Nützlichkeit in der Abtei-
lung Bildung insgesamt eine nahezu vergleichbare Anzahl
von Kategoriezuordnungen.
Während in der Statistikstelle insbesondere die Nützlichkeit
von hoher Bedeutung scheint und in der Abteilung Bildung
die Benutzerfreundlichkeit und die Nützlichkeit nahezu aus-
gewogen sind, zeigt sich in der Abteilung Verkehr eine höhe-
re Bedeutung der Benutzerfreundlichkeit. Allerdings ergibt
sich hier ein abweichendes Bild zwischen den Expert*innen.
Während zwei Expert*innen mehr Maßnahmen der Benut-
zerfreundlichkeit zugeordnet haben, hat der dritte bzw. die
dritte Expertin mehr Maßnahmen der Nützlichkeit zugeord-
net.
Insgesamt wird jedoch deutlich, dass die Nützlichkeit in der
aktuellen Phase der Entwicklung des BI-Systems von be-
sonderer Bedeutung scheint. Insgesamt sind hier 57 Katego-
riezuordnungen festzustellen. 14 dieser Zuordnungen resul-
tierten aus positiven Rückmeldungen. 40 Kategoriezuord-
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Tabelle 2: Zusammenfassung der Anwendungsszenarien

Abteilung Bezeichnung
Zeitintervall

der Durchführung
Ziel

Bildung Bildungsberichterstattung jährlich Veröffentlichung des Bildungsberichts

Bildung Dashboard zur Qualitätsmessung jährlich
Erleichterung des Überganges zwischen
Schule und Beruf für junge Menschen

Bildung Planung von Schulhöfen unbekannt
Verbesserung der Planungsmöglichkeiten für die
Instandhaltung, Wartung und Neuanschaffung
von Spielgeräten auf den Schulhöfen

Bildung Raumplanung an Schulen jährlich
Planung der benötigten Räume
für die Schulklassen

Bildung
Ressourcenverteilung
anhand von Sozialindizes

jährlich
Verbesserung des Verfahrens
der Ressourcenverteilung an die Schulen

Bildung Verwaltung von Schulmöbeln unbekannt Planung von benötigtem Schulmöbeliar

Statistikstelle
Analysen über
Einwohnerstatistiken erstellen

ad hoc
Beantwortung von Anfragen
unterschiedlicher Personen und Organisationen
zu Bevölkerungsdaten

Statistikstelle
Kleinräumige Gliederung
aktualisieren

jährlich
Nachvollziehbarkeit von Grenzen
in der Stadt

Statistikstelle Straßenregister aktualisieren monatlich
Führen eines Straßenverzeichnisses
nach §3 StrWG

Statistikstelle Zahlenspiegel erstellen jährlich
Veröffentlichung von Daten
für eine bessere Transparenz

Verkehr E-Roller Nutzung ad hoc
Darstellung des Nutzens von E-Rollern
in der Mikromobilität

Verkehr Fußgängerübergang planen ad hoc
Gewährleistung sicherer Straßenübergänge
für Fußgänger

Verkehr
Geschwindigkeitsberuhigungs-
maßnahme überprüfen

unbekannt
Überprüfung der Wirkungsweise ergriffener
Geschwindigkeitsberuhigungsmaßnahmen

Verkehr Baumaßnahmen abstimmen jährlich
Abstimmung von Baumaßnahmen
zur Reduzierung von Baustellen

Verkehr
Monitoring über
Einwohnerverhaltensweisen

ad hoc
Monitoring des Verhaltens der Einwohner
der Stadt

Verkehr Parkraumbewirtschaftungssystem unbekannt
Prakraumbedarfabschätzung und
Verbesserung des Parkleitsystems

Verkehr Fahrradstellplatzbedarf prüfen ad hoc Steigerung der Attraktivität der Radnutzung

nungen wurden durch die Experten für die Benutzerfreund-
lichkeit vorgenommen. Positive Rückmeldungen sind nicht
enthalten. Die visuelle Attraktivität wird insgesamt für 17
Kategoriezuordnungen verwendet. Vier dieser Zuordnungen
erfolgen für positive Rückmeldungen.
Bei der Kategorisierung der Maßnahmen wurden keine Maß-
nahmen der hedonischen Qualität zugeordnet. Dies kann ei-
nerseits an der starken inhaltlichen Nähe zu der visuellen At-
traktivität liegen, was explizit als Kategorie berücksichtigt
wurde. Andererseits fanden von Wilamowitz-Moellendorff
et al. (2006) eine Verschlechterung der hedonischen Qua-
lität im Verlaufe der Zeit in Bezug auf die wahrgenommene
Qualität. Dies wird maßgeblich durch die Vertrautheit mit
einem Produkt getrieben. Die Durchführung der Tagebuch-
studie erfolgte im Zuge der Einführung des BI-Systems. Zu
dieser frühen Phase haben pragmatische Faktoren, die ins-
besondere die Zweckerfüllung in den Vordergrund stellen,
eine höhere Bedeutung. Zudem muss der Aspekt der Ziel-
orientierung von BI-Systemen (Eriksson & Ferwerda 2021)
berücksichtigt werden, der die Erfüllung der Aufgabe - und
damit die Nützlichkeit - betont.

Im Anschluss und während der Durchführung der Tagebuch-
studie erfolgte die Umsetzung von insgesamt 27 Maßnah-
men. 13 Maßnahmen davon entfallen auf die Statistikstelle,
neun Maßnahmen auf die Abteilung Verkehr und fünf Maß-
nahmen auf die Abteilung Bildung.
Es wurden alle Maßnahmen umgesetzt, die keinen techni-
schen Restriktionen unterlagen und die ohne eine zusätzli-
che Datenlieferung umgesetzt werden konnten. Fünf Maß-
nahmen konnten nicht umgesetzt werden. Dies betrifft die
Verbesserung des responisve Designs, das Ergänzen eines
Zurück-Buttons, das Hinzufügen von Altersgruppen, das Hin-
zufügen von individuellen Dashboards und eine automati-
sche Anpassung von Tabellen an die Textbreite. Die Umset-
zungen zu den Maßnahmen

”
Verbesserung vom responsive

Design“,
”
das Hinzufügen eines Zurück-Buttons“ oder

”
ei-

ne automatische Anpassung der Spaltenbreite an die Text-
breite“ ist technisch gesehen nicht bzw. nur mit sehr hohem
Aufwand möglich. Für

”
das Hinzufügen von Altersgruppen“

und dem
”
Erstellen von individuellen Dashboards“ müssten

weitere Daten in das BI-System geladen werden.
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Tabelle 3: Anwendungsszenarien und deren Umsetzungsstand

Themengebiet Bezeichnung
Anzahl

Basisoperationen

Anzahl
umgesetzter

Basisoperationen

Umgesetzungsgrad
in %

Bildung Bildungsberichterstattung 11 7 63,64

Bildung Dashboard zur Qualitätsmessung 4 2 50,00

Bildung Planung von Schulhöfen 3 0 0,00

Bildung Raumplanung an Schulen 3 0 0,00

Bildung Ressourcenverteilung anhand von Sozialindizes 9 0 0,00

Bildung Verwaltung von Schulmöbeln 3 0 0,00

Statistikstelle Analysen über Einwohnerstatistiken erstellen 11 2 18,18

Statistikstelle Kleinräumige Gliederung aktualisieren 10 1 10,00

Statistikstelle Straßenregister aktualisieren 2 0 0,00

Statistikstelle Zahlenspiegel erstellen 12 9 75,00

Verkehr E-Roller-Nutzung 3 0 0,00

Verkehr Fußgängerübergang planen 2 0 0,00

Verkehr Geschwindigkeitsberuhigungsmaßnahme überprüfen 2 2 100,00

Verkehr Baumaßnahmen abstimmen 2 0 0,00

Verkehr Monitoring über Einwohnerverhaltensweisen 3 0 0,00

Verkehr Parkraumbewirtschaftungssystem 2 0 0,00

Verkehr Fahrradstellplatzbedarf prüfen 2 0 0,00

Abbildung 2: Beispielhaftes Use-Case-Diagramm

FAZIT UND AUSBLICK
Im Rahmen dieser Tagebuchstudie wurde ein Ansatz zur
Erhebung der Unterstützung von Anwendungsszenarien ent-
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Abbildung 3: Basisoperationen je Abteilung

wickelt, der eine Orientierung bei der Evaluierung der User
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Tabelle 4: Die Maßnahmenkategorisierung je Abteilung

Statistikstelle

Bewerter*in 1 Bewerter*in 2 Bewerter*in 3 Minimum Mittelwert Median Maximum

Benutzerfreundlichkeit 5 5 5 5 5 5 5

Nützlichkeit 12 10 11 10 11 11 12

Visuelle Attraktivität 3 5 4 3 4 4 5

Bildung

Bewerter*in 1 Bewerter*in 2 Bewerter*in 3 Minimum Mittelwert Median Maximum

Benutzerfreundlichkeit 2 3 3 2 2,67 3 3

Nützlichkeit 5 4 3 3 4,00 4 5

Visuelle Attraktivität 1 1 2 1 1,33 1 2

Verkehr

Bewerter*in 1 Bewerter*in 2 Bewerter*in 3 Minimum Mittelwert Median Maximum

Benutzerfreundlichkeit 6 7 4 4 5,67 6 7

Nützlichkeit 3 3 6 3 4,00 3 6

Visuelle Attraktivität 1 0 0 0 0,33 0 1

Gesamt

Bewerter*in 1 Bewerter*in 2 Bewerter*in 3 Minimum Mittelwert Median Maximum

Benutzerfreundlichkeit 13 15 12 12 13,33 13 15

Nützlichkeit 20 17 20 17 19,00 20 20

Visuelle Attraktivität 5 6 6 5 5,67 6 6

Experience eines BI-System bietet. Zudem konnten so not-
wendige Maßnahmen zur Verbesserung aufgezeigt werden.
Mit der hier dargelegten Methode konnten Verbesserungs-
potenziale aufgezeigt und Lücken des BI-Systems bei der
Unterstützung von Anwendungsszenarien identifiziert wer-
den.
Aus methodischer Sicht ermöglicht das hier vorgestellte Vor-
gehen die Erhebung und Operationalisierung von Anwen-
dungsszenarien und Verbesserungspotenziale von BI-System-
en. Insbesondere wird eine Orientierung in Bezug auf die Un-
terstützung von Anwendungsszenarien durch das BI-System
gegeben. Der Begriff der Orientierung wird bewusst gewählt,
da das vorgestellte Vorgehen von einem konkreten Messmo-
dell abzugrenzen ist. Beispielhaft sei hier erneut die Veröf-
fentlichung des Zahlenspiegels angeführt. Für diesen System-
rahmen konnten insgesamt zwölf Basisoperationen erfasst
werden, von denen neun umgesetzt wurden. An dieser Stelle
ist nicht die Schlussfolgerung zulässig, dass mit dem aktuel-
len Stand keine prozessuale Unterstützung gegeben sei. So
ist bereits eine Unterstützung möglich, die zukünftig weiter
ausgebaut werden kann. Ebenso kann damit nicht geschluss-
folgert werden, dass 75% des Prozesses der Veröffentlichung
des Zahlenspiegels unterstützt werden. Den erhobenen Ba-
sisoperationen sind keine Aufwände, bspw. gemessen durch
Durchführungszeiten, zugeordnet.
Aus inhaltlicher Sicht konnten im Rahmen des Projekts zu-
dem unterschiedliche Anforderungen der Abteilungen auf-
gezeigt werden, die sich maßgeblich aus der Kategorisierung
der Maßnahmen ergaben. Einschränkend ist festzustellen,
dass die Kategorisierung lediglich durch einen Experten für
die Basisoperationen und durch drei Experten für die Maß-
nahmen vorgenommen wurde. Hier kann zukünftig Notwen-
digkeit für eine umfassendere Erhebung bestehen.

Aus dem hier vorgestellten und angewendeten Ansatz erge-
ben sich ein praktischer Nutzen aus dem vorgestellten me-
thodischen Ansatz sowie unmittelbar für das BI-System der
Stadt Flensburg.
Für Unternehmen und öffentliche Institution wird mit dem
hier dargelegten Ansatz ein Vorgehen vorgestellt, dass ei-
ne systematische Erfassung der Unterstützung von Anwen-
dungsszenarien eines BI-Systems ermöglicht. Fehlende Ba-
sisoperationen können identifiziert und, je nach Priorisie-
rung, implementiert werden.
Im Rahmen des vorliegenden Projektes konnten gezielt Maß-
nahmen aus den Bereichen Benutzerfreundlichkeit, Nützlich-
keit und visuelle Attraktivität adressiert und umgesetzt wer-
den, die die User Experience des Systems verbessern.
Aus wissenschaftlicher Sicht konnten Einblicke an die An-
forderungen an BI-Systeme in der öffentlichen Verwaltung
gewonnen werden. Allerdings ergibt sich an dieser Stelle be-
reits weiterer Forschungsbedarf, der sich aus den Limitierun-
gen der Studie ableiten lässt.
Das dargelegte Vorgehen unterliegt insbesondere methodi-
schen Limitierungen, die sich (i) aus der Vertrautheit der
Autoren mit dem System (ii) der kurzen Erhebungsphase
und (iii) dem geringen Umfang der Interviewpartner*innen
ergeben.

(i.) Die Autoren begleiten zum Zeitpunkt der Durchfüh-
rung der Studie das Projekt seit mehr als einem Jahr.
So konnte umfassendes Kontextwissen in die Identi-
fizierung der Basisoperationen einfließen. Diese Ver-
trautheit mit den Prozessen und dem BI-System er-
möglicht die gezielte Identifizierung von notwendigen
Basisoperationen. Diese Vertrautheit beider Perspek-
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tiven kann bei der Einführung eines BI-Systems nicht
immer gewährleistet werden.

(ii.) Die Erhebungsphase war mit zehn bzw. fünf Tagen
verhältnismäßig gering. Eine längere Erhebungsphase
hätte weitere Verbesserungspotenziale, Anwendungs-
szenarien und daraus abgeleitete Basisoperationen auf-
zeigen können. Die Stadtverwaltung führte in dem Er-
hebungszeitraum nicht sämtliche Anwendungsszenari-
en durch, die ggf. bereits durch das BI-System bedient
werden. So entsteht ein leicht verfälschendes Bild hin-
sichtlich des Unterstützungsgrads des bestehenden BI-
Systems.

(iii.) Die durchgeführten Interviews bieten nur einen klei-
nen Einblick in die Arbeit in der öffentlichen Verwal-
tung. In Rahmen des durchgeführten Projektes waren
Bereiche involviert, die mit umfassenden Berichtsfunk-
tionen betraut sind. Hier besteht eine gewissen Ho-
mogenität, die jedoch nicht gesamthaft für Entschei-
dungsprozesse in der öffentlichen Verwaltung gelten
mag.
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